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[ StadtZEITUNGspezial  ]     

Schwitzige Hände, Herz-
klopfen, Nervenflattern: 
Vor einem Bewerbungs-
gespräch überfällt viele 

das Lampenfieber. Durchaus 
normal, schließlich geht es 
um einen wichtigen Auftritt, 
bei dem sich jeder von seiner 
Schokoladenseite präsentie-
ren will. Um sich in solchen 
Stress-Situationen zu beru-

higen, empfehlen Experten 
kleine psychologische Tricks: 
Daumen und Zeigefinger auf-
einanderpressen, Auf- und Ab-
laufen oder langsam rückwärts 
von 100 bis 1 zählen. Es kann 
aber auch helfen, diese Ausga-
be des Stadt ZEITUNGspezial 
aufmerksam zu lesen. Wir ha-
ben uns mit einer Personalre-
ferentin unterhalten und eini-

ge Tipps zusammengetragen, 
worauf es beim Vorstellungs-
gespräch ankommt – und 
welche Fettnäpfchen es zu 
vermeiden gilt. Außerdem be-
leuchten wir den Arbeitsmarkt 
und verraten, in welchen Bran-
chen gute Chancen auf einen 
Lehrvertrag bestehen. Viel 
Glück und Erfolg beim Sprung 
ins Berufsleben! n
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Ohne Stolpersteine in den Beruf starten
So sorgen Azubis für einen starken Auftritt im Bewerbungsgespräch
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Ausdauerläufer kennen 
dieses Gefühl: Mitten 
auf der Strecke werden 
die Beine schwer, die 

Kraft verlässt einen und der Mut 
entweicht. Kurz: Man würde am 
liebsten stehen bleiben. Ebenso 
geht es so manchem auf seiner 
Schul-Laufbahn. Die Gründe für 
eine solche Durststrecke sind 
vielfältig: Da gibt es Problem-
fächer, derentwegen die Noten 
in den Keller rauschen, treten 
Schwierigkeiten im sozialen Um-
feld auf oder mangelhafte Kennt-
nisse der deutschen Sprache er-
schweren es Schülern mit Migra-
tionshintergrund, im Unterricht 
mitzuhalten. Und ehe man sich’s 
versieht, ist der Abschluss ge-
fährdet – und damit der Einstieg 
ins Berufsleben. Dennoch: Kein 
Grund zu Boden zu gehen. Denn 
in Fürth gibt es eine ganze Reihe 
von Angeboten, die sich an Kin-
der und Jugendliche mit Schul-

problemen richten. Das Spek-
trum reicht von der Hausaufga-
benhilfe über Sprachunterricht 
bis zu Crash-Kursen für Schüler, 
die kurz vor dem Sprung in den 
Arbeitsmarkt stehen. Daneben 
bieten zahlreiche private Nach-
hilfeinstitute ihre Dienste an. Vor 
allem für Hauptschüler, unter de-
nen die Zahl der Abgänger ohne 
Abschluss am größten ist, legen 
sich Ehrenamtliche, Vereine und 
Ämter ins Zeug. So gibt es auch 
dieses Jahr wieder die »Hilfen 
für Hauptschüler«, eine Zusam-
menstellung von Angeboten in 
der Stadt Fürth. Sie wurde im 
Rahmen des Projektes »B³ – Bil-
dung, Begleitung, Beruf«, einem 
Projekt der vhs Fürth und des 
Referates I der Stadt Fürth in en-
ger Kooperation mit der Kompe-
tenzagentur Fürth erarbeitet. Wir 
haben einige schulische Hilfen 
(siehe Kasten links) aus diesem 
Paket herausgegriffen. n

Wenn auf der Schul-Lauf-
bahn die Puste ausgeht
In Fürth gibt es zahlreiche Hilfen für Schüler 

Wenn die Rechnung wieder mal nicht aufgeht ist Nachhilfe gefragt.
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! Tipps zur Unterstützung

->  Integrationsbüro Stadt Fürth 
 Quali-Crashkurs
  Zielgruppe: Schüler und Schülerinnen der 9. Klassen  

ohne Muttersprache Deutsch – für »fittere« Teilnehmer 
 Inhalt: Deutsch und Mathe auf Quali-Niveau
  Kontakt: Anke Kruse, Telefon: 974-19 60 und -19 61

-> Zentrum aktiver Bürger ZAB:
 Nachhilfe mit Bildungspaten/innen
  Zielgruppe: Schüler und Schülerinnen am Übergang von  

der Schule zum Beruf
  Inhalt: Deutsch, Mathe und Englisch in Kleingruppen,  

sowie Sprachorientiertes Quali-Training
 Kontakt: Jochen Sahr, Telefon: 974-19 61

-> FISS Fürther Initiative für 
 schulpflichtige Spät aus siedler/innen
  in Kooperation mit der Landsmannschaft der Deutschen  

aus Russland
   Zielgruppe: Schüler und Schülerinnen der 9. Klassen HS 

(und M10) ohne Muttersprache Deutsch
 Inhalt: Förderunterricht Deutsch und Mathe
 Kontakt: Ilona Laitenberger, Telefon: 23 99 35-70

-> Jugendmedienzentrum Connect
 Hausaufgabenunterstützung
   Zielgruppe: Schüler und Schülerinnen 
  Inhalt: EDV-gestützte Hausaufgabenunterstützung vor  

allem bei Referatsvorbereitungen, Internetrecherchen etc.
 Kontakt: Florian Friedrich, Telefon: 810 98 32

-> Schülertreff 
 Internationaler Bund
   Zielgruppe: Schüler und Schülerinnen der Pfisterschule,  

alle Klassen
 Inhalt: Hausaufgabenhilfe
 Kontakt: Sabine Schöner, Telefon: 766 108 171

-> Caritas Fürth
 Hausaufgabenhilfe
   Zielgruppe: Schüler und Schülerinnen mit Migrations- 

hintergrund, aller Klassen
 Kontakt: Schwerpunkt Deutsch und Mathe
 Kontakt: Franz Ganster, Cäcillia Olszynski, Telefon: 74 05 0-0

Für jeden Bücher-  
freund das passende  

Buch,
ob zum Lesen

oder Lernen
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Frau Grill, wie kann ich als 
Bewerber bei Ihnen punk-
ten?
Indem Sie authentisch und ehr-
lich rüberkommen. Es bringt 
überhaupt nichts, sich zu ver-
stellen. Wenn jemand beim 
Vorstellungsgespräch schau-
spielert, fällt das meist schnell 
auf. Positiv wirken dagegen 
ein offener, wacher Blick, ein 
gewinnendes Lächeln und ein 
fester Händedruck. Das signa-
lisiert Dynamik und Einsatzbe-
reitschaft – und Azubis, die die-
se Eigenschaften mitbringen, 
wünscht sich schließlich jedes 
Unternehmen. 
Und was sind K.-o.-Krite-
rien in einem Bewerbungs-
gespräch?
Was sicher sofort einen schlech-
ten Eindruck hinterlässt ist Un-
pünktlichkeit. Natürlich kann es 
passieren, dass jemand eine 
lange Anfahrt hat und im Stau 
steht. Aber dann erwarte ich 
zumindest einen kurzen Anruf. 
Auch wenn ein Kandidat nicht 
richtig zuhört und Antworten 
gibt, die gar nichts mit den ihm 
gestellten Fragen zu tun haben, 
ist das ein Minuspunkt. Ver-
sucht ein Bewerber dominant 
das Gespräch an sich zu reißen 
und unterbricht mich ständig, 
hinterlässt das ebenfalls einen 
faden Nachgeschmack. Ein 
Ein stellungsgespräch ist keine 
Bühne für Selbstdarsteller. 

Welche Kleidung ist ange-
bracht?
Trendklamotten mit Löchern 
und auffällige Accessoires 
sollten lieber im Kleiderschrank 
bleiben. Was der Kandidat tra-
gen sollte, ist aber abhängig 
davon, für welchen Zweig er 
sich interessiert. Will jemand 
ins Handwerk oder in die Indus-
trie, ist eine ordentliche Jeans 
okay. Für eine Bewerbung im 
kaufmännischen Sektor wäre 
die Kombination aus Stoffhose 
und Sakko dagegen die bes-
sere Wahl. Allerdings gilt auch 
hier: nicht verkleiden. Fühlt sich 
ein Bewerber gar nicht wohl in 
seinem Outfit, strahlt er das 
auch aus. 
Was klopfen Sie bei einem 
Bewerber ab?
Ich achte darauf, wie er sich im 
Gespräch gibt und wie er sich 
ausdrücken kann. Viel Wert le-
ge ich darauf, wie gut er sich 
vorbereitet hat. Dazu gehört 
zum Beispiel, was er über un-
sere Firma und die angestrebte 
Ausbildungsstelle weiß. Stellt 
der Bewerber dann noch eini-
ge Zusatzfragen – umso bes-
ser. Denn das signalisiert Inte-
resse am Unternehmen. Auch 
Hobbys und Freizeitaktivitäten 
wecken meine Neugierde. En-
gagiert sich jemand ehrenamt-
lich in einem Verein? Hat ein 
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Beim Vorstellungsgespräch ist es wie beim ersten Date: 
Wer nicht auf Anhieb punkten kann, hat seine Chan-
ce vertan. Deshalb ist sorgfältige Vorbereitung 
Pflicht. Aber auf was legen Personalchefs Wert, wel-
che Fettnäpfchen gilt es zu vermeiden? Wir haben 

uns mit Nicole Grill unterhalten, die bei der Firma Uvex für 
Neueinstellungen zuständig ist.

 Fortsetzung auf Seite 4

Ein Interview mit:

Nicole Grill 

von der Firma Uvex

Nur hier!  TÜV nach ISO 9001
TÜVgeprüfte Qualitätssicherung

Zukunft sichern!
• Individuelles Eingehen auf

die Bedürfnisse der Kinder
und Jugendlichen

• Motivierte und erfahrene
Nachhilfelehrer/-innen

• Schülercoaching: mehr als
Nachhilfe

INFO-HOTLINE Tel.: 77 4 880
www.schuelerhilfe.de

Beratung vor Ort: Mo.-Fr.: 14.00 bis 17.00 Uhr
Fürth • Schwabacher Str. 44 • 0911/774880

Anzeige: fürther stadtzeitung zukunft sichern | 22.1.2009, 23:40 | 45 mm * 52,36 mm

Nur eine genaue Diagnose hilft
Kostenlose Lese-/Rechtschreibtests im LOS

Deutscharbeiten waren für Sarah ein 
rotes Tuch. In allen Fächern kam sie 
gut mit, aber Lesen und Rechtschrei-
bung waren eine einzige Katastro-
phe, erzählt ihre Mutter. Sie konnte 
sich einfach nicht richtig konzentrie-
ren. Dabei ist sie nicht dumm – im 
Gegenteil. 
Probleme im Lesen und Schreiben 
werden oft als Konzentrationsmängel 
interpretiert. Wie Sarah verfügen viele 
Kinder nicht über die erforderliche  
Sicherheit im Lesen oder Recht-

schreiben. Das LOS fördert Ihr Kind ganz gezielt dort, wo es 
Schwächen in der Rechtschreibung, im Lesen, aber auch bei 
der Konzentration hat.
Melden Sie Ihr Kind noch heute telefonisch zum kosten-
losen Test seiner Lese- und Rechtschreibleistung an. 
Über Test und individuellen Förder-
unterricht informiert Sie Vorname Nach-
name, LOS Musterstadt, Musterstraße 
00, Telefon 00000 000000000.

Testtag im LOS

 am 11.22.33

KONZENTRATION ‒ AD(H)S ‒ LERNTECHNIKEN

sa_sw_tt_90_4_ADHS.indd   1 20.02.2009   08:53:43

Bitte Lächeln! 
Worauf es im Bewerbungsgespräch ankommt
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Bewerber ein Auslandsprakti-
kum absolviert? All das verrät 
mir etwas darüber, was für ein 
Mensch vor mir sitzt. 
Wie viel Gewicht legen Sie 
auf die Schulnoten?
Ich erwarte keine Einser-Kandi-
daten, mir reicht ein gutes Mit-
telfeld. Vor allem nehme ich die 
Hauptfächer unter die Lupe. War-
tet ein Bewerber dort mit lauter 
Vierern und Fünfern auf, hat er 
wenig Chancen, eingeladen zu 
werden. Allerdings besitzen No-

ten und selbst ein Vorstellungs-
gespräch alleine noch zu wenig 
Aussagekraft. Deshalb laden wir 
vielversprechende Bewerber zu 
einem Assessment-Tag ein. Ziel 
ist es, anhand unterschiedlicher 
Aufgabenstellungen zu prüfen, 
wie konfliktfähig, teamfähig 
und belastbar jemand ist. So 
stellen wir fest, ob Azubis auch 
in Stresssituationen – und diese 
kommen auch in der Ausbildung 
vor – vernünftige Ergebnisse ab-
liefern können. n

Fortsetzung von Seite 3 
Bitte Lächeln!

! Bewerbungstipp

Ausgeschlafene haben mehr Erfolg – so bereiten Sie sich auf 
das Vorstellungsgespräch vor:

->  Informationen über das Unternehmen und die ge-
wünschte Ausbildungsstelle einholen (was stellt die Firma 
her, welche Dienstleistungen bietet sie an, welche Ausbil-
dungsinhalte gibt es)

->  Namen der Kontaktpersonen auswendig lernen (zum 
Beispiel den des Personalchefs oder Ausbildungsleiters)

->  Anfahrtsweg ermitteln, eventuell Kartenmaterial oder 
Bus- und Zugverbindungen besorgen

->  Chronologie des Lebenslaufs in maximal 10 Minuten er-
zählen können

->  Ausschlafen, um fit für das Gespräch zu sein (je nach 
Uhrzeit des Gesprächs)

->  genügend Zeit einplanen (zum Duschen, für das Frühstück, 
für die Anfahrt)

Dieser Stuhl ist für Sie reserviert.
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Das nächste StadtZeitungSpezial  
erscheint am 15. April mit dem Thema 

»Essen & Trinken« 

 

 
Ganzheitlich Energetische Massage  

lernen und genießen 

 

Süddeutsche Massageschule, Fürth 

Berufsbegleitende Jahresausbildung an 11 Wochenenden mit Zertifikat als 

Massage-Practitioner®. Berufliche Perspektiven in Gesundheits-, Fitness-  

Wellnesseinrichtungen, als Freiberufler oder zur Kompetenzerweiterung. 
 

Kostenl. Broschüre/Anmeldung/Infos:  Süddeutsche Massageschule  

Tel. 0911-93 76 764    Königstr. 90, 90762 Fürth 

www.SueddeutscheMassageschule.de info@SueddeutscheMassageschule.de
 

 

Monatliche Info-Abende und 

Einführungsseminare. Genuss- 

volle Möglichkeiten, unsere 

Schule und die Ausbildungs- 

atmosphäre kennen zu lernen. 

Ausbildungsstart ist wieder 

im Herbst. Anfänger und 

Fortgeschrittene sind bei 

uns herzlich willkommen. 

F R E I W I L L I G E S  S O Z I A L E S  J A H R
FSJ im Inland oder 
FSJ dual (+ Mittlere Reife)
Wer und wie lang? Junge Menschen zwischen 15 und 27 Jahren, für das Ausland 
ab 18 Jahren; 6-12 Monate ab 1.9.2009. 

Einblicke in die Berufswelt im sozialen
Bereich, Weiterentwicklung der eigenen
Persönlichkeit, Überprüfung des Berufs-
wunsches, Land und Leute kennenlernen
und Selbstbewusstsein tanken.

Sofortiger Einstieg möglich!

Internationale Freiwilligen-
dienste im Ausland 

Internationaler Bund Franken
FSJ Nürnberg
Kopernikusstraße 7/9 · 90459 Nürnberg
FSJ-Nuernberg@internationaler-bund.de
Tel. (0911) 945 36 30
www.internationaler-bund.de

Internationaler Bund · IB · Freier Träger der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e.V.
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Buchstäblich im Rampenlicht
Das Anschreiben sollte Ihre Stärken hervorheben

D as Bewerbungs-
schreiben ist die 
erste Visitenkarte, 
die ein Bewerber 
im Unternehmen 

hinterlässt – und entscheidet 
meist darüber, ob er zum Vor-
stellungsgespräch eingeladen 
wird oder nicht. Deshalb sollte 
man in das Erstellen ordent-
licher Bewerbungsunterlagen 
ausreichend Zeit investieren. 
Das Anschreiben gilt dann als 
gelungen, wenn es kurz und 
»knackig« ist, das heißt eine 
DIN A 4-Seite nicht überschrei-
tet und dennoch die wesent-
lichen Punkte enthält. Auch 
wenn Prahlerei natürlich fehl 
am Platz ist – falsche Beschei-
denheit ist es ebenso. 

Beim Verfassen des Anschrei-
bens ist es hilfreich, auf fol-
gende Fragen Antwort geben zu 
können: 
->  Wie sehen die Anforderungen 

des Arbeitgebers aus? 
->  Welche Fähigkeiten bringe 

ich mit? 
->  Was davon mache ich beson-

ders gerne und gut? 

->  Sind meine Stärken für das 
ausgeschriebene Angebot 
passend? 

Um seine eigenen Stärken bes-
ser einschätzen zu können, ist 
es oft hilfreich, Verwandte und 
Freunde zu befragen. 
Übrigens: Finger weg von Stan-
dard-Briefen, die einfach kopiert 
wurden. Solche Anschreiben 
landen sofort im Papierkorb.

->  Anschreiben (wird nicht ein-
geheftet, sondern lose auf 
die Mappe gelegt)

-> Lebenslauf
->  Professionelles Lichtbild (auf 

keinen Fall ein Automaten-
bild)

->  Schulzeugnisse (es reicht der 
höchste erreichte Abschluss 
einer allgemeinbildenden 
Schule)

->  Zeugnis(se) der Ausbildung 
(falls vorhanden): Berufsschu-
le und Arbeitszeugnis des Be-
triebs

->  Sämtliche Arbeitszeugnisse 
früherer Arbeitgeber

->  besonders für Berufseinstei-
ger wichtig: Praktikumsnach-
weise und gegebenenfalls 
Zertifikate über Sprach- oder 
EDV-Kurse beilegen

->  Referenzen (für bestimmte 
Branchen, zum Beispiel Web-
designer)

->  Arbeitsproben, zum Bei spiel 
für Bewerbungen im künst-
lerischen und kreativen Be-
reich n

»Stellen Sie Ihr 
Licht nicht unter 
den Scheffel, son-

dern machen Sie die 
Personalentschei-

der auf Ihre Stärken 
aufmerksam.«

Sie sind die Auserwählte! Also ruhig Blut im Bewerbungsgespräch.

Das gehört in  
die Bewerbungsmappe

Berufsfachschulen für Altenpflege und Altenpflegehilfe
Hirschenstr. 26, 90762 Fürth, Tel.: (09 11) 74 09 7-20

Haben Sie Interesse an einem abwechslungsreichen,  
zukunftssicheren Beruf? Dann ist eine Ausbildung  
in der Altenpflege ab September 2009 der richtige  
Weg für Sie! 

3-jährige 
Ausbildung zum/zur  Altenpfleger/-in 

1-jährige 
Ausbildung zum/zur Pflegefachhelfer/-in

Fort-, Weiterbildung und Beratung in Gesundheitsberufen
Hirschenstr. 26, 90762 Fürth, Tel.: (09 11) 74 09 7-40

Für Fachkräfte bieten wir  
berufsbegleitend ab 24. April 2009 

1-jährige  Wohnbereichsleitung/
Ausbildung zur Verantwortlichen Pflegefachkraft

6-monatige 
Ausbildung zum/zur Qualitätsbeauftragten
 im Sozial- und Gesundheitswesen
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Azubis, hereinspaziert!
In einigen Branchen herrscht Lehrlingsmangel – innovative Berufsfelder bieten Zukunftschancen

In Zeiten der weltweiten 
Finanzkrise entbehrt es 
nicht einer gewissen Iro-
nie, dass ausgerechnet 
im Bankwesen dringend 

Azubis gesucht werden. Der 
Bankkauffmann steht an vierter 
Stelle einer »Hitliste« von Be-
rufen, in denen es weit mehr 

gemeldete Ausbildungsplätze 
als Bewerber gibt. »Es stehen 
noch viele Lehrstellen offen«, 
sagt Matthias Klar, Pressespre-
cher der Nürnberger Arbeits-
agentur. So sei insgesamt ein 
deutlicher Rückgang an jungen 
Bewerbern zu verzeichnen – bei 
gleichbleibender Stellenzahl. Es 

Vernetzte Vielfalt
Computer-Füchse sind in der IT-Branche gefragt

Betört von Bits und 
Bytes: Behände hu-
schen die Finger 
des Azubis über die 
Tasten – als griffen 

sie in eine Kla via tur. Man sieht 
sofort, dass hier ein Computer-
begeisterter am Werk ist. Die-
se Leidenschaft für die digitale 
Welt verbindet alle Angestell-
ten der Firma Softwerk. »Un-
sere Auszubildenden müssen 
ihren Beruf leben«, sagt Hen ry 
Walther, Chef des Für ther Spe-
zialisten für Informa tions- und 
Kommunikationslösungen. In 
drei IT-Berufen bildet das Unter-
nehmen derzeit aus: Während 
Fachinformatiker Anwendungs-
entwicklung hauptsächlich am 
Bildschirm Programme schrei-
ben und Webseiten erstellen, 
haben Azubis im Fachbereich 
Systemintegration laufend 
Kun denkontakt. Sie lernen bei-
spielsweise, Firmen-Netzwerke 
zu installieren und in Schuss 
zu halten. Eher kaufmännisch 
orientiert arbeiten dagegen IT-

Systemkaufleute, die vornehm-
lich im Vertrieb tätig sind. Die 
Ausbildung hat bei Softwerk, 
das dieses Jahr sein 25-jähriges 
Bestehen feiert, eine lange Tra-
dition: Schon seit 1992 bietet 
das IT-Unternehmen jungen Ta-
lenten vernetzte Vielfalt. Eine 
besondere Kooperation ist die 
Firma mit der Fürther Martin-Se-
gitz-Berufsschule eingegangen. 
Jeweils drei Azubis sind im Un-
ternehmen angestellt, kümmern 
sich aber ausschließlich um das 
umfangreiche Rechenzentrum 
der Berufsschule. Für Computer-
Füchse, die breites Fachwissen 
und hohe Praxiserfahrung mit-
bringen, stehen die Job-Chancen 
gut. »Unsere Azubis wurden uns 
nach der Ausbildung regelrecht 
aus der Hand gerissen«, sagt Fir-
menchef Henry Walther. »Men-
schen jeden Alters benutzen 
heute PC und Internet. Firmen 
kommunizieren weltweit übers 
Datennetz miteinander. Gut aus-
gebildete Kräfte werden im IT-
Bereich immer gefragt sein.« n

hat fast den Anschein, als wür-
den Schulabgänger aufgrund 
der Rezession vor einer Be-
werbung zurückschrecken. Vor 
allem kaufmännische Berufe 
sind es, in denen Lehrlingsman-
gel herrscht: Die vorderste Posi-
tion nimmt der Kaufmann oder 
die Kauffrau im Einzelhandel 
ein, gefolgt von Industriekauf-
leuten, Verkäufern sowie Kauf-
männern und Kauffrauen im Be-
reich Bürokommunikation, dem 
Groß- und Außenhandel sowie 
Versicherungen und Finanzen. 
Aber auch wer Koch oder Fach-
informatiker lernen will, hat gute 
Aussichten auf eine Lehrstelle. 
Ebenso benötigt das Handwerk 
Nachwuchs, sagt Christian No-
wak, Geschäftsführer des IHK-
Gremiums Fürth. So besteht 
zum Beispiel ein hoher Bedarf 
an Steinmetzen und Mechatro-
nikern. Zukunftschancen sieht 
Nowak auch für alle Berufe rund 

um Technologien. Da die Res-
sourcen an nachwachsenden 
Rohstoffen schwinden, dürften 
jene Fachkräfte gute Beschäfti-
gungs-Perspektiven haben, die 
sich mit alternativen Energien 
oder ökologischen Bauweisen 
auskennen. Bedingt durch die 
demografische Entwicklung ist 
qualifiziertes Personal auch in 
der Altenpflege gefragt. Poten-
tielle Lehrstellen gibt es dem-
nach viele. Unter der Masse an 
Ausbildungsberufen allerdings 
gerade jenen zu finden, der 
zu einem passt, fällt den mei-
sten Schulabgängern schwer. 
Deshalb rät Christian Nowak 
Jugendlichen, schon frühzeitig 
möglichst viele Praktika zu ab-
solvieren, um einen Einblick in 
verschiedene Berufsfelder zu 
erhalten. Nicht zuletzt kann ein 
Praktikum auch als Sprungbrett 
in ein anschließendes Ausbil-
dungsverhältnis dienen. n
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Schlange stehen für einen Job? Das ist nicht in allen Bereichen so.


